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zum römischen Könige wählen zu lassen (also die Kaiserwürde in
seinem Hanse zu befestigen) und die kirchlichen Angelegenheiten zu
ordnen, übergaben die protestirenden Stände ihr Glaubensbekennt-
niß, die von Melanchthon abgefaßte Augsburgische Confession
(25. Juni) 1530. Als alle Versuche einer Wiedervereinigung
erfolglos blieben, gebot ein kaiserlicher Reichsabschied Aufhebung
aller Neuerungen und bis zu einer allgemeinen Kirchenversammlung
unbedingte Rückkehr zu allen katholischen Lehren und Gebräuchen.
Da jedoch die protestantischen. Fürsten und Reichsstädte sich im
Bündnisse zu Schmalkalden 1531 zu wechselseitiger Unter¬
stützung gegen das bereits beginnende Einschreiten des Reichskammer¬
gerichtes verpflichteten und dem Kaiser alle Hülfe gegen die Tür¬
ken verweigerten, so nahm dieser in dem Religionsfrieden zu
Nürnberg 1532 den Augsburger Reichsabschied zurück und be¬
stimmte, daß bis zu einem künftigen Concilium oder dem nächsten
Reichstage ein allgemeiner Friede zwischen Kaiser und Ständen
sein solle.

Bald wurde die Ruhe abermals durch die Wiedertäufer gestört. Diese
schon im Anfang der Reformation gestiftete Secte schien seit Thomas Münzer's
Tode ausgerottet, als sie plötzlich sich in Münster auf eine furchtbare Weise er¬
hob. Ein Prophet dieser Secte, der Bäcker Johann Matthys aus Hartem, kam
mit seinem eifrigsten Apostel Jan Bockelsohn (früher Schneider, dann Schenk-
wirth und Dichter) aus Leiden (1534) nach Münster, sie machten sich durch ihren
zahlreichen Anhang nach Vertreibung der Behörde zu unumschränkten Herren der
Stadt, welche nun der Schauplatz der unsinnigsten Ausschweifungen und Frevel
wurde. Nachdem Matthys bei einem verwegenen Ausfälle aus der vom Bischöfe
belagerten Stadt umgekommen war, wurde Bockelsohn zum Könige des „neuen
Zion" ausgerufen. Der Bischof, von einigen Fürsten unterstützt, eroberte die aus¬
gehungerte Stadt, Bockelsohn nebst seinen Helfern Knipperdolling und Krechting
wurden nach schrecklichen Martern hingerichtet und der Katholicismus hergestellt.

Nachdem Karl mit Frankreich Frieden, und mit den Türken
einen Waffenstillstand geschlossen hatte, suchte er auch die Einigung
in Deutschland herzustellen. Das allgemeine Concilium, worauf
man so oft hingewieseu hatte, war endlich kurz vor Luther's Tode
(P 1546) zu Trient eröffnet worden. Allein da die Protestanten
im voraus eiusahen, daß die Majorität des Couciliums aus Geg¬
nern der neuen Lehre bestehen würde, so weigerten sie sich, nach
Luther's Rath, dasselbe zu besuchen und verlangten ein Concilium
deutscher Nation. Als der Kaiser nun aller Hoffnung entsagte, den
Religionsstreit in friedlichem Wege zu Ende zu bringen, erklärte er
die beiden Häupter des schmalkaldischeu Bundes, den Kurfürsten


